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Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

geöffnet 
ab 18 Uhr

abwechslungsreiche
Speisekarte

gemütlicher 

Kaminofen

mit Raucherraum
alle 96-Spiele live auf Leinwand

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, 
Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: hannover3@first-reisebuero.de 
www.first-reisebuero.de/hannover3

Hamburg
4* Lindner Hotel am Michel
Doppelzimmer/Frühstück
1 Übernachtung

Berlin
4* B.W. Grand City Hotel Berlin Mitte
Doppelzimmer/Frühstück
1 Übernachtung

Wien
4* Holiday Inn Vienna City
Doppelzimmer/Frühstück
1 Übernachtung

65,-

39,-

42,-

Änderungsschneiderei

Mustafa Yücel Kaptan

Fössestr. 12 / Ecke Selmastr.
30451 Hannover
Tel.: 0511 - 215 29 31
Handy: 0171 - 52 16 809
EMail: mehmet_guney@hotmail.de

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr.     9:00 bis 13:00 und

14:00 bis 18:00 Uhr
Samstag        9:00 bis 13:00 Uhr

D
ie Jobcenter Re-
gion Hannover
stellten kurzfri-
stig und völlig
überraschend die

finanzielle Unterstützung für
die Anlaufstelle der Arbeits-
und Sozialberatungs Gesell-
schaft kurz: ASG – Beratungs-
stelle für Arbeitslose in Linden-
Nord in der Walter-Ballhause-
Straße 4  zum Ende des vergan-
genen Jahres ein. Damit ist die
Beratungsstelle von der
Schließung bedroht. Die Ge-
schäftsführung der Jobcenter
bedauert diese Entscheidung
und würde die gute Arbeit ger-
ne weiterfinanzieren. Hierzu
sieht sie sich aber aufgrund der
gesetzlichen Lage nicht mehr
im Stande. Die Landeshaupt-
stadt Hannover unterstützt die
Beratungsstelle weiterhin. Mit
diesen Mitteln kann die Bera-
tungsstelle in 2012 jedoch nur
stark eingeschränkt erhalten
bleiben und muss 2013 ganz um
ihre Existenz fürchten. Die Fi-
nanzierung der Einrichtung ist
gut zur Hälfte vom JobCenter
und zur knappen anderen Hälfte
von der Landeshauptstadt Han-
nover finanziert.

Beratungsstelle für Arbeitslose der ASG droht die Schließung:

Eine Lindener 
Sozialeinrichtung in Bedrängnis 

Seit 27 Jahren existiert die
ASG-Beratungsstelle für Ar-
beitslose in Linden. Im vergan-
genen Jahr kamen 649 Personen
1.305 mal zur Beratung in die
Sprechstunden. Es sind dies Ar-
beitssuchende, von Arbeitslo-
sigkeit bedrohte Personen und
Menschen sowie Familien, die
trotz Arbeit auf Sozialleistun-
gen angewiesen sind.
Arbeitslosigkeit greift in alle
Bereiche des Lebens ein und ist
deshalb immer ein umfassendes
Thema. Die Ziele der Sozialbe-
ratungen sind deshalb u.a. die
Existenzsicherung, Stabilisie-
rung der persönlichen und so-

zialen Situation und die Ein-
gliederung in Arbeit. Gerade für
Linden mit einer überproportio-
nal hohen Arbeitslosenquote ein
ungemein wichtiges Thema.
Seit der Einführung des Ar-
beitslosengeld II, auch Hartz IV
genannt, ist die Nachfrage
enorm gestiegen. Viele sind mit
den Behördenangelegenheiten
und im Umgang mit den unter-
schiedlichen Leistungsträgern
hoffnungslos überfordert. Zum
Beispiel sind Alleinerziehende
auf bis zu 5 Sozialleistungsar-
ten bei 5 unterschiedlichen
Behörden angewiesen. Die Lei-
stungsbescheide der Jobcenter

sind häufig unverständlich. Für
Familien sind Bescheide mit 20
Seiten „normal“; bei monatlich
wechselnd hohem Einkommen
ergehen mindestens 14 Beschei-
de pro Jahr! Schon bei diesen
wenigen Beispielen wird die
enorme Bedeutung dieser Ein-
richtung in der Walter-Ballhau-
se-Straße deutlich. Verantwort-
lich für diese prekäre Situation
ist das Rechnungsprüfungsamt,
welches der Agentur für Arbeit
die bestimmungswidrige Ver-
wendung von Mitteln vorwirft.
Begründet wird dies damit, dass 
Mittel für berufliche Eingliede-
rungsmaßnahmen nicht für Be-
ratungstätigkeiten eingesetzt
werden dürften. Eine typisch
bürokratische Einlassung. 
Für den Lindener Bürgermeister
Rainer-Jörg Grube ist der Vor-
gang kaum nachvollzieh- bzw
hinnehmbar. „Mir ist völlig un-
verständlich wie die Geschäfts-
führung des Jobcenter einerseits
die Entscheidung bedauert die
Förderung einzustellen, ande-
rerseits aber keine geeigneten
Möglichkeiten sucht, die not-
wendige Arbeit weiter zu finan-
zieren. Die Beratungsstelle ist
unverzichtbar und muss weiter
finanziert werden und erhalten
bleiben!“ In diesem Sinne bleibt
zu hoffen, dass bis zum näch-
sten Jahreswechsel noch Finan-
zierungslösungen gefunden
werden. hew

Von der Schließung bedroht: die Beratungsstelle der Arbeits- und Sozi-
alberatungs-Gesellschaft (ASG) an der Walter-Ballhause-Straße.

Positionen der Parteien 
zum Haushaltsentwurf 2012

Zum Haushaltsentwurf 2012 erklärte die
SPD-Fraktion im Stadtbezirksrat Linden-
Limmer, durch ihren Vorsitzenden Eike

Geffers in der Sitzung am 14.12.2011: 
Die wichtigsten Maßnahmen, für die im Entwurf
des Haushalts Mittel veranschlagt sind:

1. Hochbaumaßnahmen
Umbau des Lindener Rathauses zum Bildungsrat-
haus mit einer modernen Zweigstelle der Stadt-
bibliothek, mit Räumen für die Volkshochschule
und mit einem Selbstlernzentrum mit Gesamtaus-
zahlungen von 9,5 Mio. Euro, davon 3,450 Mio
Euro 2012. Im März soll es losgehen und bis De-
zember 2013 soll es dauern.
Umbau der Schule im Fössefeld für die Aufnah-
me der Albert-Schweitzer-Schule 2,153 Mio. Eu-
ro.
Neubau eines Kindergartens an der Posthorn-
straße, geplant als sog. ÖPP-Maßnahme. Der
Kindergarten erscheint zwar nicht im Haushalt, er
soll aber 2012 gebaut werden. Weiter Seite 2

SPD

Für die Grünen stellte die Fraktionsvorsit-
zende Dr. Silke Kleinhückelkotten in ihren
Anträgen die aus Sicht der Fraktion wich-

tigsten Haushaltspunkte (Auszüge) vor. 

1. Verbesserung der Kinderbetreuung im
Stadtbezirk
Der Mittelansatz für die Betreuung von Kindern
im Stadtbezirk Linden-Limmer ist zu erhöhen,
konkret sind folgende Schwerpunkte umzusetzen:
Weitere Familienzentren sollen eingerichtet wer-
den – Priorität hat das für die Egestorffschule ge-
forderte – und das bestehende Angebot insbeson-
dere zur Bildung und Beratung von Eltern in Er-
ziehungs- und anderen Fragen, einschließlich me-
dizinischer Prävention, und zu Sprachkursen für
Eltern ist auszubauen und entsprechend zu finan-
zieren.
Die Sprachförderung an Kindertagesstätten mit
fest angestellten Sprachförderkräften soll dem
tatsächlichen Bedarf angepasst und finanziert
werden. Weiter Seite 2

Grüne
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Der Arbeiterfotograf Walter Ballhause
Ralf Hansen und Christoph Naumann zeigen am Freitag,
27. Januar, ab 19.30 Uhr im Freizeitheim Linden Fotos
zum Arbeiteralltag in Linden und Hannover. Moderiert wird
die Veranstaltung von Egon Kuhn. Walter Ballhause präg-
te durch seine Fotografie das Bild der Weimarer Zeit und
des beginnenden Faschismus aus der Sicht des Betroffe-
nen. Als Autodidakt gestaltet er Bilder mit großer Aus-
druckskraft und graphischer Schönheit zur sozialen De-
pression. Sein Werk zeigt, das diese Fotografie der sozia-
len Konflikte in enger Verbindung und parallel zur graphi-
schen und malerischen Bildkultur seiner Zeit entsteht.
Ballhause ist Meister der verdeckten Kamera, ohne das
die Dargestellten etwas merken. So erreicht er den für
seine Fotografien charakteristischen Ausdruck ungestell-
ter Wirklichkeit und Authentizität. 

Die AWO Linden-Limmer im Januar
Am Sonntag, 8. Januar, öffnet das Sonntagscafé „Achtung
Klassik“ im Ernst-Korte-Haus, Posthornstraße 27, um 14
Uhr und bietet  musikalische „Flötentöne“. Es spielt das
Lotte-Lettau-Ensemble. Wie immer beginnt das Pro-
gramm um 15 Uhr. Der Eintritt ist frei. Der AWO Ortsver-
ein Linden-Limmer bietet den Tanztee unter der Leitung
von Helene und Hermann Wille am Samstag, 14. Januar,
im Seniorenzentrum Ihme-Ufer, Ottenstraße 10, an. Ab
14.30 Uhr sind tanzfreudige Senioren herzlich eingeladen.
Wer bei Kaffee und Kuchen nur zuschauen möchte, ist
ebenfalls herzlich willkommen.

Kostümverkauf bei den Lindener Narren
Seit 8 Jahren ist der Kostümverkauf der Lindener Narren
der Renner bei den karnevalistischen Schnäppchenjä-
gern. Zu unschlagbar günstigen Preisen verkaufen die
Lindener Narren am Sonntag, 29. Januar, ab 15.11 Uhr, in
der Narrhalla, Konrad-Hänisch-Straße 3b, in Ricklingen
Karnevalskostüme und Zubehör aus ihrem großen Ko-
stümfundus. Eine tolle Auswahl unter extravaganten Uni-
katen aus Pappmaché. Super witzig sind der mega Big
Mac und die Verkleidung als italienische Eiswaffel. Himm-
lische Kinderkostüme mit Lollypopps, zauberhafte Marie-
chenuniformen, eine belgische Pommestüte, Hüte, Gürtel,
Federboas alles zu Preisen zwischen 1 und 15 Euro. Die
Lindener Narren halten über 1000 zum Teil handgefertigte
Bühnen- und Karnevalskostüme für Groß und Klein bereit.
Ein Sonntagsausflug für die ganze Familie, Kostüme an-
probieren in netter Atmosphäre. Mehr Lust auf Karneval?
Für die Prunksitzungen der Lindener Narren gibt es noch
Karten. Reservierungen sind über die Kartenhotline 4 34
00 00 oder über die Internet-Adresse www.lindener-nar-
ren.de möglich.

Occupy Salon
Das Medienhaus Hannover, Schwarzer Bär 6 (Eingang
Minister-Stüve-Straße), und Occupy haben einen Occupy
Salon für Kommunikation und Meinungsbildung eingerich-
tet. Am Dienstag, 10. Januar, ab 19.30 Uhr geht es unter
der Überschrift „Gesellschaftliche Ursachen erfordern
Auswege. Selbstverantwortung von Bürgern?“ um das
Thema Finanzkrise. Am 24. Januar ab 19.30 Uhr soll
dann unter dem Motto „Wir stehen weder links noch
rechts, wir stehen darüber“ der Unterschied zwischen „ge-
fühlter“ und tatsächlicher Freiheit vermessen werden. Wie
viel Platz und Macht hat man als Einzelner heute noch
und wie bringt man eine Bewegung in Bewegung?

Gespräch zum „Neuen Jahr“
Am Sonntag, 15.Januar, findet ab 11 Uhr in der Lindener
Traditionsgaststätte „Zum Stern“, Weberstraße 28, das
traditionelle Gespräch zum Neuen Jahr der Arbeitsge-
meinschaft Lindener Vereine (AGLV) statt. Eingeladen zu
diesem Empfang sind die Mitglieder der AGLV, die Politi-
ker des Bezirksrates Linden-Limmer, der Stadtbezirksma-
nager sowie alle interessierten Rats-, Landes- und Bun-
despolitiker. Die Themen: Zur Kommunalpolitik der Stadt
Linden und des Bezirksrates 2011, was war los im Stadt-
teil, Ausblick für 2012. Vorstellungen und Neues aus den
Vereinen und Institutionen der AGLV. Die Herdplatte kann
an diesem Tage kalt bleiben, es wird ein deftiger Erb-
seneintopf mit Bockwurst zum Preis von 3,50 Euro ange-
boten. Das „Besondere“ nach dem üppigen Festtagsbra-
ten.

Deutsch-Türkisches Bilderbuchkino
In der Stadtbibliothek Limmerstraße gibt es am Montag,
16. Januar, ab 16 Uhr das Bilderbuchkino „Millis büyük sır
/ Millis ungeheures Geheimnis“ in deutscher und türki-
scher Sprache zu sehen. Beim Gummitwist erzählt Milli,
dass sie ein Geheimnis hat.

Kensal Rise / London
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D
ie um 1900 erbaute
Villa in der Garten-
allee 14 hat eine be-
wegte Geschichte

hinter sich. War sie bis in die
30er Jahre noch im Besitz der
einflussreichen Familie Stepha-
nus, (Namensgeberin der Step-
hanustraße) gelangte das Ge-
bäude während des Nationalso-
zialismus über verschlungene
Wege und Zwischenbesitzer an
die Stadt Hannover. Bis zum
Ende des Krieges hatte die
„SA-Gruppe Niedersachsen“
ihren Sitz in der Villa und somit
im Herzen von Linden. 
Nach dem Krieg zogen das
städtische Ordnungsamt und
später auch die Polizei ein. Die
Landes hauptstadt Hannover
verkaufte das Gebäude im Jahre
1983 an die Unternehmens-
gruppe Grojnoski, die das da-
mals heruntergekommene Haus
für 2,5 Mio DM sanierte. Im
Zuge dieser Umbaumaßnahmen
zog das Ordnungsamt aus und
um in das Lindener Rathaus
und die Polizei war fortan der
einzige Mieter.
1989 kaufte die Allianz Immo-
bilien GmbH die Villa für meh-
rere Millionen Mark,  die sie bis
zum Beginn der Immobilienkri-
se in den USA vor wenigen Jah-
ren behielt. Anfang 2008 trenn-
te sich der Konzern jedoch von
dem Gebäude und verkaufte es
als Paket mit knapp 200 weite-
ren Immobilien in ganz
Deutschland an den Whitehall
Investmentfonds. Dieser global
agierende Fonds war zu diesem
Zeitpunkt bereits in die Schlag-
zeilen geraten, weil er im
großen Stil den Bestand von

kommunalen Wohnungsgenos-
senschaften aufkaufte. So inve-
stierte er zum Beispiel 3,5 Mil-
liarden Euro in den Kauf der
Landesentwicklungsgesell-
schaft NRW mit insgesamt
93.000 Wohnungen. Bereits
2004 beteiligte sich der Fond an
dem Kauf der  Berliner Woh-
nungsbaugesellschaft und
schaffte es durch gezielten Wei-
terverkauf einzelner Wohnun-
gen, sowie Mieterhöhungen
und drastische Kürzungen der
für die  Instandhaltung erforder-
lichen Mittel nach nur fünf Jah-
ren, den vollen Kaufpreis mit
einem Aufschlag von zehn Pro-
zent zurückerhalten. 
Im Zuge der anhaltenden Fi-
nanzkrise kam es zu hohen Ver-
lusten des Fonds, der in
Deutschland durch die ebenfalls
von Goldman Sachs gegründete
Archon Group verwaltet wird.
Diese hat nach eigenem Bekun-
den ein „Hauptaugenmerk auf
der Wertsteigerung“ von „Ge-
werblichen Immobilien“ und ist
dabei laut eigener Firmenwer-
bung „nicht nur ausschließlich
darauf fokussiert, den höchst-
möglichen Gewinn für ihre In-
vestoren zu erzielen, sondern
zeichnet sich auch durch ihre
innovativen und einfallsreichen
Ansätze aus.“
Die Villa in der Gartenallee ist
also zum Spielball international
agierender Investoren geworden
und wird nun für 1,3 Millionen
Euro verkauft. Die Liste der In-
teressenten ist lang und reicht
von Privatleuten bis hin zu ei-
nen Betreiber von Altenwohn-
heimen. Da das Gebäude im
Krieg schwer beschädigt wurde,

steht es nicht unter Denkmal-
schutz. Ein neuer Eigentümer
könnte es also abreißen lassen,
um das zur Zeit nicht voll ge-
nutzte Grundstück komplett be-
bauen zulassen. Wie der Lin-
denspiegel erfuhr, scheinen ei-
nige Bieter solche Pläne zu ver-
folgen. Wie so etwas aussieht,
kann man in der angrenzenden
Küchengartenstraße sehen. Dort
wurden die Gebäude eines Mo-

torradhändlers und verschiede-
ne Werkstätten und Garagen ab-
gerissen, um großzügigen Ei-
gentumswohnungen Platz zu-
machen. Ob der Villa Stephanus
ein ähnliches Schicksal bevor
steht, oder ob sich ein Abriss
verhindern lässt, hängt vor al-
lem von den Plänen der zukünf-
tigen Besitzer ab; und nicht zu-
letzt auch vom Widerstand der
Lindener Bevölkerung. stm

Fortsetzung von Seite 1

2. Tiefbaumaßnahmen
Umbau des Kötnerholzwegs:
Veranschlagt sind für 2012 und
2013 jeweils 800 Tsd. Euro.
Ausbau der Bardowicker
Straße: Der Stadtbezirksrat hat
der Ausbauplanung und der
Mittelfreigabe bereits in seiner
Sitzung am 23.02.2011 zuge-
stimmt. 2012 soll uns nun los-
gehen.
Teilausbau der Schörlingstraße
hauptsächlich für die Verlegung
des Wertstoffhofs aus der Bil-
lungstraße.

3. Zuschüsse
Der Haushaltsentwurf enthält
eine lange Liste von Institutio-
nen außerhalb der Stadtverwal-
tung, die von der Stadt für ihre
Arbeit Zuschüsse erhalten. Ich
kann und will die hier nicht alle
aufzählen, aber doch ein paar
größere Beträge nennen:
Faust erhält für Stadtteilkultur-
arbeit 158.000 Euro. Das So-
zialcenter Linden und die ASG
Linden-Nord erhalten als Zu-
wendungen für die freie Wohl-
fahrtspflege jeweils rd. 50.000
Euro. Für die Kinder- und Ju-
gendarbeit sind veranschlagt für
die Gesellschaft zur Förderung
ausländischer Jugendlicher 174
Tds. Euro, für das Caritas Kin-
derzentrum Allerweg 57 Tsd.
Euro, für die Bährenhöhle des
Kinderschutzbundes 80 Tsd.
Euro usw.

SPD

Villa an der Gartenallee steht zum Verkauf:

Droht der Abriss der alten PI West?

Die Villa in der Gartenallee, bis 2011 Sitz der Polizeiinspektion West,
einst und heute. 

Was fehlt? Aus Sicht der SPD
fehlt der Umbau des Interkultu-
rellen Treffpunkts Allerweg.
Der Bereich „Kinder- und Ju-
gendarbeit“ hat dafür ein Sanie-
rungs- und Nutzungskonzept
ausgearbeitet und am
23.02.2011 im Stadtbezirksrat
vorgestellt. Es sollte zügig um-
gesetzt werden. Im Haushalt
sind aber keine Mittel veran-
schlag. Wir haben dazu den An-
trag gestellt, die notwendigen
Mittel für den Umbau zu veran-
schlagen.

Fortsetzung von Seite 1

Eine 100%-Versorgung mit
Kindertagesplätzen soll nicht
nur rechnerisch sondern auch
tatsächlich erfolgen, es sind
mehr Ganztagesplätze zu schaf-
fen und das Angebot an Krip-
penplätzen soll erheblich erwei-
tert werden.
Die Finanzierung des Mittages-
sens in Offenen Ganztagsschu-
len (in Grundschulen) zumin-
dest für Kinder finanziell be-
nachteiligter Familien ist be-
darfsorientiert auszubauen.

2. Zuschuss an Quartier e.V.
Für die Arbeit des Vereins
Quartier e.V. sind ab 2012 jähr-
lich 5.000 Euro einzuplanen.

3. Zuschuss an BUND e.V.
Für die Durchführung des Pro-
jekts „Mehr Grün in die Stadt“,

Grüne

Kampagne für mehr Natur in
Form von Fassaden- und Dach-
begrünung in Linden, einem
dicht besiedelten Stadtteil Han-
novers“ erhält der BUND e.V.,
Kreisgruppe Hannover, einma-
lig und zusätzlich 30.000 Euro.

4. Zuschuss an das Medien-
haus Hannover
Das Medienhaus Hannover er-
hält ab 2012 einen zusätzlichen
jährlichen Zuschuss in Höhe

von 14.200 Euro. Das Medien-
haus verfügt über eine 25-jähri-
ge Erfahrung in den Bereichen
Medienausbildung, Qualifikati-
on und Produktion. Damit ist es
ein wichtiges, über den Stadtbe-
zirk hinaus wirkendes Medien-
kompetenzzentrum und leistet
wertvolle Kulturarbeit. 

Die übrigen Fraktionen for-
mulierten keine Anträge zum
Haushaltsentwurf 2012.
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

Seit über 30 
Jahren in Linden!

Gericht des Monats Januar

Gegrillte Regenbogenforelle 
an Graupen-Risotto und Patatas Limonades

mit Salat 12,90 Euro

Jeden Sonntagmittag und bei jedem 96-Spiel die 96er Fan-Platte 
Vorspeise, Zaziki, Salat, Hauptgericht (Gyros, 2 Suzuki, Leber, 2 Schnitzel,

Reis, Pommes) für 2 Personen 24,90 Euro

Ricklinger Straße 154
30449 Hannover

Tel.: 0511 / 4 58 23 66
Fax: 0511 / 4 58 23 67

Öffnungszeiten:
Mo. - Do. 17 - 24 Uhr

Fr., Sa., So. & an Feiertagen
12 - 15 Uhr & 17 - 24 Uhr

www.artemis-hannover.de

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

I
m Jahr 1993 entstand
durch Initiative der da-
maligen Leiterin des
Freizeitheims Linden,
Ruth Schwake, und

ihrem Vorgänger Egon Kuhn
die Idee einer Akademie als Be-
gegnung zwischen den Genera-
tionen. An dieser Projektgrup-
penarbeit beteiligten sich ehe-
malige IG Metall-Funktionäre
sowie Wissenschaftler der poli-
tischen Bildungsarbeit. 
1995 konnte dann Oberbürger-
meister Herbert Schmalstieg die
Gründung der Otto-Brenner-
Akademie – Treffpunkt der Ge-
nerationen Hannover e.V. ver-
künden. 

Die Otto Brenner Akademie
bietet verschiedene Arbeitskrei-
se an. Hier eine Auswahl:

Arbeitskreis Literatur 
Wir beschäftigen uns mit dem
deutschsprachigen Schriftsteller
und Welterkunder Ilija Trojanon
(1965 in Sofia geboren). In sei-
nen Essays und Reiseschilde-
rungen setzt er sich für das Mit-
einander unterschiedlicher und
scheinbar gegensätzlicher Kul-
turen und Religionen ein. Le-
seeinstieg mit dem Roman „Der
Weltensammler“.

Mühlenberger Gespräche
Der Arbeitskreis setzt sich mit
aktuellen politischen Themen
auseinander und bereitet die Se-
minare „Bildung, Kultur, Frei-
zeit“ inhaltlich und organisato-
risch vor. Die Akademie führt
in diesem Jahr Seminare im
„Haus Neuland“ in
Bielefeld/Sennestedt und im
Stresemann-Institut in Bonn
durch.

Arbeitskreis Gilbert Graser –
„Politik aktuell“
Dieser Arbeitskreis beschäftigt
sich mit den wichtigen Fragen
in der Innen- und Außenpolitik.
Die TeilnehmerInnen bringen
ihre Themenwünsche ein und
gestalten die Arbeit intensiv
mit. Ein Treffpunkt zu aktuellen
Fragen.

Arbeitskreis Erich Lindstedt 
Der Arbeitskreis ist eine Koope-
ration von SJD Die Falken und
dem Stadtteilarchiv-Geschichts-
werkstatt zu den Arbeitsfeldern
Orli Wald, Deserteure und

Stadtteilrundgänge zur Linde-
ner Geschichte.

Arbeitskreis Käte Brenner
Auch im nächsten Bildungsjahr
werden wir uns mit aktuellen
gesellschaftlichen Themen aus
gewerkschaftlicher Sicht befas-
sen. Wünsche und Vorstellun-
gen der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer werden aufgenom-
men, um in Selbsttätigkeit oder
durch Referenten die festgeleg-
ten Themen zu erarbeiten.

Geschichtswerkstatt der Otto-
Brenner-Akademie im Frei-
zeitheim Linden
Im Rahmen des Fachbereichs
Stadtteilkulturarbeit entstanden
1980 die Projekte:

• „Unsere Geschichte, unsere
Lieder“ (Arbeitersängerbewe-
gung)

• „Von Kindesbeinen an“ –
Zeitzeugen der Lindener Arbei-
terbewegung berichten.

• „Wir aus der Kochstraße“ –
Die Geschichte einer Straße im
Arbeiterstadtteil Linden.

• „Die erste weltliche Schule in
Linden“ (1922)

• Die Arbeitersportbewegung
ATVL in Linden

• „Der antifaschistische Wider-
stand“ – Werner Blumenberg
und die Sozialistische Front.

• „Und dann gingen wir auf den
Berg“ – Die Geschichte des Na-
turheilvereins Prießnitz von
1890.
Die Arbeitsergebnisse waren:

Dokumentationen, Filme, Aus-
stellungen, ARCHIV-Ge-
spräche. 1986 wurde das GE-
SCHICHTSKABINETT und
das STADTTEILARCHIV im
Rahmen der Lindener Ge-
schichtswerkstatt eingerichtet.
Für diese vorbildliche Leistung
erhielt das Freizeitheim Linden
die „Auszeichnung Soziale Kul-
turarbeit“ von der Kulturpoliti-
schen Gesellschaft e. V. Bonn,
die erstmalig für stadtteilorien-
tierte und zielgruppenbewußte
Arbeit zur Entwicklung demo-
kratischer Kultur und Projekte
zur Aufarbeitung der lokalen
Geschichte des Stadtteils verlie-
hen wurde. 1995 übernahm die
Otto Brenner Akademie die eh-
renamtliche Begleitung der Ge-
schichtswerkstatt. Die fachliche
Anleitung geschieht durch das
ARCHIV-Team. Inzwischen ist
diese Arbeit ein wesentlicher
Bestandteil der Stadtteilkultur-
arbeit im Freizeitheim Linden
geworden.
Öffnungszeiten: jeden Montag
von 10 bis 12 Uhr. Telefonische
Anfragen über Terminabspra-
chen unter Tel. 210 71 25 (Egon
Kuhn), montags Tel. 168 4 01
84.
1983 wurde zum Butjerfest im
Freizeitheim Linden die „Anni-
Röttger-Arbeiterwohnküche
(1930)“ eröffnet. Schulklassen
und Interessierte haben die
Möglichkeit, diese Küche zu
besichtigen und Gespräche mit
Eva-Maria Brakel zu führen.
Tel. 44 87 24.

Die Akademie geht vom Prinzip der
Solidarität aus. Sie ist den Zielen,

Grundforderungen und Grundwerten der
Arbeiterbewegung, insbesondere der Ge-
werkschaften verpflichtet. Sie setzt bei
den Interessen ihrer Mitglieder an, sich
mit politischen, ökonomischen und kultu-
rellen Zusammenhängen vertraut zu ma-
chen. Dabei ist nicht an eine klassische
Lehrtätigkeit gedacht, sondern an das Mit-
wirken und sich Einbringen der jeweiligen
Arbeitskreis-TeilnehmerInnen. Otto Bren-
ners Ideen, ArbeitnehmerInnen von geäch-
teten zu geachteten Trägern eines demo-
kratischen Gemeinwesens zu machen,
sind dabei eine Leitlinie.

Selbsttätigkeit ist das Arbeitsprinzip
der Akademie. Wer Themenbereiche

behandeln möchte, erhält dafür unter der
Bedingung eigener Verantwortlichkeit
Raum.

Die Akademie bemüht sich um Beteili-
gung ausländischer Bürger und Bür-

gerinnen. Auch damit will sie der Aufspal-
tung der Gesellschaft nach Nationalität
und religiösem Glauben entgegenwirken.

Die Akademie ist in ihrer Arbeitsweise
den Gewerkschaften verbunden. Po-

litisch fühlt sie sich allein unserer Verfas-
sung, dem Grundgesetz für die Bundesre-

publik Deutschland, verpflichtet. Dabei ist
sie in Inhalt und Form gestaltungsoffen.
Vorgaben finden nicht statt.

Kooperationspartner der Akademie
sind die Bildungsvereinigung Arbeit

und Leben e. V. und das Freizeitheim Lin-
den Hannover.

Die Akademie bindet ältere und jünge-
re Generationen; sie will Akademie

der Generationen sein.

Die Akademie stellt für andere Ein-
richtungen und Veranstaltungen nach

Möglichkeit ReferentInnen zur Verfügung.

Die Ziele der Otto-Brenner-Akademie

1995 bis 2012 – 17 Jahre Otto-Brenner-Akademie:

Den Grundwerten der 
Gewerkschaften verpflichtet

Visualisierte Geschichte: die Bildergalerie der Falken im Geschichtskabinett der Otto-Brenner-Akademie im
Freizeitheim Linden.

Engagierter Gewerkschafter und Politiker: Otto Brenner
(1907 -1972).

Brot des Monats
Bio-Grünkern-Brot 150g – 3,70 €



Lindenspiegel | 01-2012 Seite 4

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 4

In der Innenstadt Hannovers
ist der Ausbau der Stadt-
bahn seit vielen Jahren

weitgehend abgeschlossen. Le-
diglich für die sogenannte
Stadtbahnstrecke D, die von den
Linien 10 und 17 befahren wird,
konnte bisher keine Lösung ge-
funden werden. 
Die Region Hannover hat eine
Vorzugsvariante mit einem
Streckenverlauf an der Ober-
fläche und einem neuen End-

punkt am Raschplatz ent-
wickelt. Dabei haben sich die
beteiligten Verwaltungen von
Region, Infrastrukturgesell-
schaft, Landeshauptstadt, üstra
und RegioBus Hannover zu-
sammen mit Prof. Meyfahrt aus
Kassel auch intensiv mit der
Frage des geeigneten Systems
beschäftigt: Denkbar ist neben
der Beibehaltung des Hochflur-
systems – wie bei den bestehen-
den Stadtbahnstrecken – die

Einführung des für Hannover
neuen Niederflursystems. 
In einer öffentlichen Podiums-
diskussion am Freitag, 13. Janu-
ar 2012, Beginn: 16.00 Uhr,
Haus der Region, Sitzungssaal,
Eingang: Hildesheimer Straße
18, werden die unterschiedli-
chen Planungsansätze für die
D-Linie und die Ergebnisse des
Bewertungsverfahrens vorge-
stellt. Auf dem Podium und mit
dem Publikum diskutieren: Ver-

kehrsdezernent Ulf-Birger
Franz von der Region Hanno-
ver, Hannovers Stadtbaurat Uwe
Bodemann, der Vorstandsvorsit-
zende der üstra Hannoversche
Verkehrsbetriebe, André Neiß,
und Prof. Rainer Meyfahrt, Ex-
perte für Niederflurbahnen aus
Kassel. Moderation: Bernd
Haase, Redakteur der Hanno-
versche Allgemeinen Zeitung. 
Der Eintritt zu dieser Veranstal-
tung ist frei.

Veranstaltungsreihe „Region im Dialog“ im Haus der Region:

Systementscheidung: 
Hochflur- oder Niederflurtechnik? 

D
ie Lebenserwartung
steigt. Und mit ihr
die Zahl altersbe-
dingter Krankhei-

ten. So wird sich bis 2050 die
Zahl der Demenzkranken in
Deutschland auf bis zu drei
Millionen erhöhen. Dennoch
wird der demografische Wandel
die Finanzen der gesetzlichen
Krankenversicherung (GKV)
weit weniger belasten als viel-
fach angenommen. Das geht
aus dem Versorgungs-Report
2012 hervor. Danach steigen die
Gesundheitsausgaben aufgrund
des zunehmenden Anteils Älte-
rer an der Bevölkerung bis 2050
um 19 Prozent (0,4 Prozent pro
Jahr).
Das Thema „Gesundheit im Al-

ter“ ist Schwerpunkt des neuen
Versorgungs-Report, den das
Wissenschaftliche Institut der
AOK (WIdO) herausgibt. Darin
analysieren 42 Wissenschaftler
unterschiedlicher Fachrichtun-
gen die ambulante und stationä-
re Versorgung, die Arzneimit-
teltherapie, Pflege, Prävention
und Palliativmedizin unter dem
Blickwinkel der alternden Ge-
sellschaft. Tenor: Deutschland
braucht keine andere Medizin
für ältere Menschen, aber eine
deutlich bessere geriatrische
Qualifizierung der Gesund-
heitsberufe.
Als Ausgangspunkt ist den Ana-
lysen des Versorgungs-Reports
eine Darstellung der demografi-
schen Entwicklung in Deutsch-

land bis 2060 vorangestellt. Da-
nach verändert sich der Alters-
quotient in den nächsten 50 Jah-
ren dramatisch. „Derzeit kom-
men im Bundesschnitt 34 über
65-Jährige auf 100 erwerbsfähi-
ge Männer und Frauen im Alter
zwischen 20 bis 65 Jahren“, er-
läutert WIdO-Geschäftsführer
Jürgen Klauber. „Bis 2060 wird
sich das dramatisch verändern.
Dann weist Bremen mit einem
Verhältnis von 63 zu 100 noch
den günstigsten Altersquotien-
ten auf. In Ostdeutschland wird
der Wert durchweg über 72 lie-
gen – an der Altersspitze Bran-
denburg mit 78 Menschen über
65 je100 Erwerbsfähige.“
Die zu erwartenden Folgen die-
ses Wandels spiegeln sich in

den Prognosen zur Entwicklung
der Zahl der Demenzerkrankun-
gen wider. Klauber: „Bis zu 1,4
Millionen Deutsche leben heute
mit einer Demenzerkrankung.
Von 100 Menschen über 80 Jah-
re ist jeder Fünfte betroffen.
2050 werden wir es mit bis zu
drei Millionen Demenzkranken
zu tun haben – 90 Prozent da-
von pflegebedürftig.“
Im Alter von 60 bis 64 Jahren
ist derzeit ein Prozent der Be-
völkerung von Demenz betrof-
fen. Die Krankheitshäufigkeit
verdoppelt sich laut Versor-
gungs-Report in Schritten von
fünf bis sechs Jahren. Im Alter
von 75 und 79 Jahren liegt sie
bei 7,5 Prozent, zwischen 85
und 89 Jahren bei 22,5 Prozent

und ab dem 100. Lebensjahr bei
40 Prozent. Aktuell haben Frau-
en ab 80 Jahren noch eine Le-
benserwartung von knapp 8,8
Jahren. Davon verbringen sie
im Schnitt noch fast sieben Jah-
re ohne Demenz. Männer ab 80
leben durchschnittlich noch sie-
ben Jahre und verleben davon
etwa sechs Jahre demenzfrei.
Klauber: „Aus wissenschaftli-
cher Sicht - und das ist sicher-
lich auch gesellschaftlich rat-
sam – gibt es ein klares Ziel:
Demenz muss in der Wahrneh-
mung der Menschen eine nor-
male Erkrankung werden. Trotz
aller Aufklärung ziehen sich
noch immer viele Betroffene
und Angehörige aus dem gesell-
schaftlichen Leben zurück. Er-

ste Symptome einer Erkrankung
werden oft verleugnet und
selbst von den Hausärzten nicht
richtig eingeordnet, weil das
Thema sehr negativ und vorur-
teilsbehaftet diskutiert wird.“
Besorgnis erregende Erkennt-
nisse liefert der Versorgungs-
Report zu den gesundheitlichen
Risiken für Ältere durch unge-
eignete Medikamente und das
gleichzeitige Einnehmen vieler
Arzneimittel. Rund vier Millio-
nen Patienten über 65 erhalten
mindestens ein problematisches
Medikament, bei dem die Nach-
teile den Nutzen übersteigen.
5,5 Millionen sind Risiken
durch gleichzeitige Einnahme
verschiedener Medikamente
ausgesetzt.

Versorgungs-Report 2012: Schwerpunktthema „Gesundheit im Alter“

Medizin und Pflege für eine alternde Gesellschaft

Die Region Hannover
und die Techniker
Krankenkasse (TK) in

Niedersachsen haben dem dau-
erhaften Zahnverlust bei Kin-
dern den Kampf angesagt und
statten alle 500 hannoverschen
Grund- und Förderschulen mit
Zahnrettungsboxen aus.
Statistisch gesehen verletzt sich
jedes zweite Kind beim Sport,
Spielen, Toben und Raufen an
den Zähnen. Eine Vielzahl der-
artiger Unfälle passiert im schu-

lischen Bereich. Schädigungen
der Zahnsubstanz, Zahnlocke-
rungen oder der vollständige
Verlust eines Zahnes sind oft
die Folgen. Doch ausgeschla-
gene Zähne können gerettet
werden. Dazu müssen sie nach
einem Unfall sofort in einem
mit spezieller Flüssigkeit ge-
füllten Gläschen, der sogenann-
ten Zahnrettungsbox aufbe-
wahrt werden. In der Nähr-
stofflösung können die ausge-
schlagenen Zähne oder Zahn-

Übergabe der Zahnrettungsboxen an einer hannoverschen Grundschule.

Region und TK statten Schulen mit Zahnrettungsboxen aus:

Kleine Rabauken – große Lücken
bruchstücke bis zu 48 Stunden
lagern. Mit dem Transportmedi-
um Zahnrettungsbox steigt die
Chance, ausgeschlagene Zähne
erfolgreich wieder einzusetzen.
„Den Kindern bleibt so eine
lange und belastende Zahnbe-
handlung erspart“, erklärt Basti-
an Nack, Referent für Gesund-
heitswesen der TK in Nieder-
sachsen.
Um allen Grund- und Förder-
schulen der Region eine richtige
und kompetente Erstversorgung
nach einem Zahnunfall zu er-
möglichen, wurde die Aktion
"Wir retten Zähne" gestartet.
Die Zahnärztinnen des Teams
Jugendzahnpflege verteilen die
TK-Zahnrettungsboxen an die
Schulen und erläutern deren
Anwendung.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

auf ein Wort: Das Jahr 2011 war ein Jahr der Krise … das
Jahr 2012 wird eines sein. Zu Weihnachten hat die Europäi-
sche Zentralbank den Banken 500 Milliarden Euro überwie-
sen. Das frische Geld zu Dumpingszinsen wurde ohne Auf-
lagen, zweckungebunden, den Banken zur freien Verfügung
gestellt. Statt die Finanzmärkte zu regulieren und das Ban-
kenunwesen demokratischer Kontrolle zu unterwerfen, wer-
den mit den Bankenhilfen weiter die demokratischen Ein-
flussmöglichkeiten aus der Hand gegeben. Die Milliarden-
summen in den Händen der Banken, den Verursachern der
Krise, werden die Krise nicht lösen, sondern weiter ver-
schlimmern.
Der Arabische Frühling, die demokratische Revolution des
Tahir Platz in Kairo, des Syntagma Platzes in Athen, des
Plaza Del Sol in Madrid, der Occupy-Bewegung in der New
Yorker Wall Street, der Castor-Widerstand im Niedersächsi-
schen Wendland, der britische Generalstreik gegen Spar-
maßnahmen oder der Generalstreik gegen die Verlänge-
rung der Lebensarbeitszeit in Belgien sind die Lichtblicke
des Jahres 2011. Die vielfältigen Bewegungen von Men-
schen, sich ihre Umwelt, ihre Gesellschaften wieder demo-
kratisch anzueignen und sie nicht der Diktatur eines außer
Rand und Band geratenen kapitalistischen Profitsystems zu
überlassen – das sind die Sternstunden des zurückliegen-
den Jahres.
Mit der LINKEN wünsche ich Ihnen ein frohes und erfolgrei-
ches Jahr 2012 und uns allen viele solcher Sternstunden
mehr!

Ihre Heidrun Dittrich, MdB

Seniorenpolitische Sprecherin 
DIE LINKE. im Bundestag
www.heidrundittrich.de

Linke Neujahrsgrüße

In der Dezemberausgabe
wurde auf eine DGB-Ver-
anstaltung am Donnerstag,

8. Dezember 20011 hingewie-
sen. Thema war das ehemalige
britische Verhörlager in Bad
Nenndorf, das von Neo-Nazis
zur Veranstaltung sogenannter
„Trauermärsche“ missbraucht
wird. Neonazis hatten diese
Veranstaltung durch geschickte
Manöver massiv gestört.  Der
DGB hatte für den 11. August
2010 zu einer Gegendemo zu
den alljährlich stattfindenden
Nazi-Trauermärschen in Bad
Nenndorf aufgerufen, die aber
vom zuständigen Landkreis un-
ter Berufung auf einen polizeili-
chen Notstand verboten worden
war. Am Mittwoch, 21. Dezem-

ber trafen sich der DGB und der
Landkreis vor dem Verwal-
tungsgericht Hannover, wo der
von dem Klageführer Steffen
Holz vertretene  DBG dann ob-
siegte.
In ihrem Urteil hatte die 10.
Kammer des VWG Hannover
nach einem sehr aufwändigen
Verfahren festgestellt, dass der
Landkreis Schaumburg im Un-
recht war. Diverse Zeugen von
Polizei, Verfassungsschutz und
Innenministerium konnten die
Gefahrenprognose durch angeb-
lich überproportional auftreten-
de linksautonome Gegende-
monstranten bei unterlegenen
Polizeikräften zum Schutz der
Nazidemo nicht belegen. Es war
dieselbe Kammer, die seinerzeit

den angeblichen polizeilichen
Notstand bestätigt hatte, den sie
nun widerrief. Berufung ist
nicht zugelassen. Der Verfas-
sungsschutz hatte sich selbst
blockiert, indem er Aktensper-
ren verfügte, die sogar vom
OVG Lüneburg in einen soge-
nannten „Camera-Verfahren“
bestätigt wurden. Somit konnte
die Kammer nur nach den in
den Verhandlung selbst vorge-
tragenen Aussagen zu Tatsachen
urteilen. Gerichtlich öffentlich
überprüfen lassen wollte sich
der Verfassungsschutz offenbar
nicht.
Angesichts der jüngst bekannt
gewordenen Verstrickung der
Verfassungsschutzämter in Na-
zistrukturen bis hinein in rechte

Terror-Banden hält es der Ge-
werkschaftsmann Steffen Holz
für bedenklich, dass Gefahren-
prognosen über angebliche lin-
ke Gefährder ungeprüft von den
Versammlungsbehörden über-
nommen werden und Inhalte
der Informationen sowie die
Wege ihrer Beschaffung für ne-
bensächlich erklärt werden. Na-
mens des DGB und des Bünd-
nisses „Bad Nenndorf ist bunt“
fordert Holz den Landtag auf,
sich mit dem Thema zu befas-
sen. „Wenn Gerichte diese Pro-
bleme nicht lösen können, dann
muss sich die Politik dieser Sa-
che annehmen. Es muss ausge-
schlossen werden, dass der Ver-
fassungsschutz am Ende selbst
das Ziel und Instrument rechter
Unterwanderung wird“, so der
Gewerkschafters.   hew

Berufung auf „polizeilichen Notstand“ zweifelhaft:

Verbot einer Anti-Nazi-Demo 
des DGB war rechtswidrig

Linden ist überwiegend sehr dicht bebaut
und entsprechend groß ist die Parkplatznot.
Dies fördert bei einigen Mitbürgern die

Kreativität bei der Auswahl der Abstellfläche fürs
eigene oder Firmenmobil. Die Ordnungshüter
drücken besonders im engen Linden-Nord und
Teilen von Linden-Mitte auch mal ein Auge zu,
wenn die Parkplatzmarkierung mal etwas über-

schritten ist. Doch manche Fahrzeugnutzer neigen
offensichtlich dazu, diese Toleranz recht egoi-
stisch zu überziehen. Es ist ihnen augenscheinlich
egal, ob sie mit ihrer Abstellpraxis andere Ver-
kehrsteilnehmer stark behindern oder gar gefähr-
den. Und hier hört der Spaß auf. So sehen es je-
denfalls die Grünen im Bezirksrat und dringen
jetzt für einen besonders neuralgischen Punkt auf

Abhilfe. Gemeint ist hier die
Bus- und Stadtbahnhaltestelle
Nieschlagstraße. Hier werden
seit Monaten bereits PKW und
Lieferwagen so abgestellt, dass
ein gefahrloses Ein- und Aus-
steigen aus der Straßenbahn
oder dem Bus manchmal kaum
noch möglich ist. Fußgänger
sind bei der Begegnung mit der
Bahn erheblich gefährdet, wenn
sie sich zwischen dem Gleis
und den falsch geparkten Autos
befinden. Deshalb wird die Ver-
waltung aufgefordert im
Fußgängerbereich der Haltestel-
le Nieschlagstraße durch Er-
richtung von Pollern/Fahrradbü-
geln oder Ähnlichem dafür zu
sorgen, dass die Behinderung
von Fußgängern und Radfah-
rern durch die dort ständig par-
kenden Fahrzeuge verhindert
wird. hew

Kreatives Parken in Linden-Mitte:

Grüne fordern 
Schluss damit!

Rauf auf die Piste und lässig
verschneite Abhänge hinabja-
gen – darum geht es bei der
Wochenendfreizeit „Snowcon-
trol“ des Teams Jugendarbeit
der Region. Egal ob auf Schlit-
ten, Snowboard oder Skiern:
Die Jugendlichen üben, wie
man bei der Abfahrt richtig Gas
geben kann und trotzdem nicht
die Kontrolle verliert. Auch oh-
ne Schnee können die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer zei-
gen, was in ihnen steckt. Auf
dem Programm stehen Spiel,
Spaß, Sport und Chillen. Die
Freizeit für Mädchen und Jun-
gen im Alter von 15 bis 17 Jah-
re findet von Freitag, 27. Janu-
ar, bis Sonntag, 31. Januar, statt.
Die Kosten betragen 150 Euro,
darin enthalten sind die An- und
Abreise, die Übernachtungen
im Landschulheim „Haus Ber-
lin“ in Hohegeiß im Harz, so-
wie Verpflegung und Pro-
gramm. Ermäßigungen sind auf
Antrag möglich, Inhaberinnen
und Inhaber einer gültigen Ju-
gendleitercard (Juleica) erhalten
20 Euro Rabatt. Die eigene
Wintersportausrüstung kann
mitgebracht oder für rund 20
Euro pro Tag vor Ort ausgelie-
hen werden. Anmeldung und
weitere Informationen beim
Team Jugendarbeit der Region
ver unter Telefon 0 51 30 / 3 76
63 - 32 oder unter www.team-
jugendarbeit.de.

Aktionwochenende:

Snowcontrol 
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Rick Riordan: „Die Kane-Chroniken“ (Band I)

Spannend und unterhaltsam
Sabine Ludwig: „Painting Marlene“

Weglegen? Unmöglich!

Rick Riordan hat
nach seinen erfolg-

reichen Abenteuern um
den Halbgott Percy
Jackson in der Welt der
griechischen Mytholo-
gie etwas Neues ge-
schrieben.
Als die Geschwister Sa-
die und Carter Kane
ihren Vater, den berühm-
ten Ägyptologen Dr. Ju-
lius Kane, an Heili-
gabend ins British Mu-
seum begleiten, ahnen
sie noch nicht, das dies
der Auftakt zu einer
ganzen Reihe atembe-
raubender Ereignisse

sein wird. Sie müssen
sich mit zum Teil finste-
ren Gestalten der ägypti-
schen Götterwelt ausein-
andersetzen, um das ei-
ne oder andere Famili-
engeheimnis zu lüften
und ihren Vater zu ret-
ten.
Spannend, unterhaltsam
und für die ganz Wiss-
begierigen mit einem
Glossar zum Nachschla-
gen versehen! (Die Ka-
ne-Chroniken, Band I –
Die rote Pyramide, Carl-
sen Verlag; 18.90 Euro,
ab 12 Jahren). 

Manuela Banse

Umzug bei Hartz IV / ALG II (Teil III)

Umzug bei ALG II

Wer als Empfänger von Arbeitslosengeld II (ALG II) um-
ziehen muss, oder möchte, ist in der Regel auf die Hilfe
des JobCenters angewiesen. Hier wird leicht verständlich
erklärt, was zu beachten und wie vorzugehen ist. Grund-
lagen sind die §§ 22, 42a SGB II.

SGB II § 22 Bedarfe für Unterkunft und Heizung

(1) Bedarfe für Unterkunft und Heizung werden in Höhe
der tatsächlichen Aufwendungen anerkannt, soweit diese
angemessen sind. Erhöhen sich nach einem nicht erfor-
derlichen Umzug die angemessenen Aufwendungen für
Unterkunft und Heizung, wird nur der bisherige Bedarf an-
erkannt. Soweit die Aufwendungen für die Unterkunft und
Heizung den der Besonderheit des Einzelfalles angemes-
senen Umfang übersteigen, sind sie als Bedarf so lange
anzuerkennen, wie es der oder dem alleinstehenden Lei-
stungsberechtigten oder der Bedarfsgemeinschaft nicht
möglich oder nicht zuzumuten ist, durch einen Woh-
nungswechsel, durch Vermieten oder auf andere Weise
die Aufwendungen zu senken, in der Regel jedoch läng-
stens für sechs Monate. Eine Absenkung der nach Satz 1
unangemessenen Aufwendungen muss nicht gefordert
werden, wenn diese unter Berücksichtigung der bei ei-
nem Wohnungswechsel zu erbringenden Leistungen un-
wirtschaftlich wäre.

(2) Als Bedarf für die Unterkunft werden auch unabweis-
bare Aufwendungen für Instandhaltung und Reparatur bei
selbst bewohntem Wohneigentum im Sinne des § 12 Ab-
satz 3 Satz 1 Nummer 4 anerkannt, soweit diese unter
Berücksichtigung der im laufenden sowie den darauffol-
genden elf Kalendermonaten anfallenden Aufwendungen
insgesamt angemessen sind. Übersteigen unabweisbare
Aufwendungen für Instandhaltung und Reparatur den Be-
darf für die Unterkunft nach Satz 1, kann der kommunale
Träger zur Deckung dieses Teils der Aufwendungen ein
Darlehen erbringen, das dinglich gesichert werden soll.

(3) Rückzahlungen und Guthaben, die dem Bedarf für
Unterkunft und Heizung zuzuordnen sind, mindern die
Aufwendungen für Unterkunft und Heizung nach dem Mo-
nat der Rückzahlung oder der Gutschrift; Rückzahlungen,
die sich auf die Kosten für Haushaltsenergie beziehen,
bleiben außer Betracht.

(4) Vor Abschluss eines Vertrages über eine neue Unter-
kunft soll die erwerbsfähige leistungsberechtigte Person
die Zusicherung des für die Leistungserbringung bisher
örtlich zuständigen kommunalen Trägers zur Berücksich-
tigung der Aufwendungen für die neue Unterkunft einho-
len. Der kommunale Träger ist zur Zusicherung verpflich-
tet, wenn der Umzug erforderlich ist und die Aufwendun-
gen für die neue Unterkunft angemessen sind; der für den
Ort der neuen Unterkunft örtlich zuständige kommunale
Träger ist zu beteiligen.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Aktuelles 
zu Hartz IV

Nach dem Tod ihres Vaters zieht die
Abiturientin Marlene in dessen

Atelier, wo sie ein lebensgroßes Porträt
von sich vorfindet. Bis auf die nervi-
gen Anrufe ihrer Mutter und dem ko-
mischen Vermieter fühlt Marlene sich
super.
Kurze Zeit später passieren jedoch selt-
same Dinge. Marlenes Teddy ver-
schwindet und sah ihr Porträt wirklich
schon immer so aus? Die kleinen un-
merklichen Dinge werden  immer ko-
mischer und das Bild verändert sich
immer deutlicher.
Wer kann Marlene einen so üblen
Streich spielen? Der Vermieter, der be-
ginnt ihr nachzustellen? Ihre Mutter,
die ihr Kind wieder zu Hause wissen
möchte? Jasper, der Marlene erst küsst

und sie dann einfach fallen lässt? Oder
gar ihre Freunde Rike und Georgie?
Aber warum ist Marlene dann die Ein-
zige, die diese Veränderungen wahr-
nimmt? Ist sie es, die am Ende ihr eige-
nes Porträt verändert? Doch wie sollte
sie es geschafft haben Blutstropfen auf
das Bild zu spritzen?
Der Autorin Sabine Ludwig gelingt es
hervorragend, jungen Erwachsenen ei-
nen ersten Einblick in die Welt der
Thriller und des Nervenkitzels zu ge-
ben. Mit viel Geschick hält sie den
Spannungsbogen hoch genug, um ein
Weglegen des Buches unmöglich zu
machen und stoppt jedoch an den rich-
tigen Stellen, um den jugendlichen Le-
ser nicht zu verschrecken. 

Larissa Grigas

Harry Caul ist Abhörspe-
zialist. Als er versucht,
der undurchsichtigen

Intrige, die sich hinter einem
Auftrag verbirgt, auf den Grund
zu gehen, tritt er aus der Rolle
des professionell unbeteiligten
Lauschers heraus. Er wird Mit-
wisser eines geplanten Mordes,
den er aber nicht verhindern
kann. Durch seine Fehlinterpre-
tation der Observierungsergeb-
nisse wird der Mord sogar indi-
rekt erst ermöglicht. Zu spät
wird ihm klar, dass auch die to-
tale Information keine Erkennt-
nis garantiert. Es kann keine
Überwachung geben, die nicht
zumindest die Gefahr in sich
birgt, die zu beobachtenden
Vorgänge zu beeinflussen, sie
zu verändern. Seine Tätigkeit
bringt ihn in einen tiefen mora-
lischen Konflikt. Wissen ist Be-
teiligung – keine Überwachung
findet im Vakuum statt.
Der Zuschauer wird zum Ab-
hörspezialisten des Bühnenge-
schehens im Spannungsfeld
zwischen gesellschaftlichen Si-
cherheitsbedürfnissen und dem
Recht auf Privatsphäre.
Zu sehen ist die Inszenierung

„Lauschangriff“ – eine Koope-
ration der vierhuff theaterpro-
duktionen in Kooperation mit

dem Lichthof-Theater Ham-
burg, am 19. und 22. Januar, je-
weils ab 19.30 Uhr im Kultur-

zentrum Pavillon, Lister Meile
4. Die Karten kosten 13, er-
mäßigt 8 Euro.

Abhörspiel nach Motiven des Films „The Conversation“ von Francis Ford Coppola:

Lauschangriff – eine
klassisch-postmoderne Tragödie

Der Mensch im Spannungsfeld zwischen gesellschaftlichen Sicherheitsbedürfnissen und dem Recht auf Pri-
vatsphäre. Foto: Andreas Hartmann
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Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Tom Waits ist ein Geschich-
tenerzähler. Seine im

wahrsten Sinne des Wortes
merkwürdigen Gestalten vom
Straßenrand, die Verlierer, Wai-
sen und Jahrmarkt-Krakeeler
tummeln sich im Waits‚schen
Universum zu absurd-zucker-
süßen Melodien. Doch darüber
hinaus ist Waits auch ein begna-
deter Sammler skurriler Anek-
doten, die er gern in seinen
Konzerten und Interviews zum
Besten gibt, wobei der Wahr-
heitsgehalt seiner Erzählungen
bisweilen arg anzuzweifeln ist.
Christoph Knop (Gesang, Pia-
no, Akkordeon, Gitarre), Ker-
sten Flenter (Texte und Stim-
me), Heiko Preller (Schlag-
zeug), Boris Eisenberg (Bass)
und Elke Scheifele (Saxophon)
heften sich am Freitag, 20. Ja-
nuar, ab 20 Uhr bei GUT e.V.,
Königsworther Straße 12, in
ihrem Programm „Wiegenlie-
der, Waisen & Krakeeler“ an
die Fersen Tom Waits‚ in einem
einzigartigen Abend voller poe-
tischer Grotesken mit Texten
und vor allem großartiger Mu-
sik. Eintritt 10 Euro.

Alle guten Dinge sind Drei
… Im Medienhaus Han-

nover e.V. am Schwarzen Bären
6 (Eingang Minister-Stüve-
Straße) wird zum dritten Mal

versucht herauszufinden, wie
Bären lachen. Den Schuldenab-
bau 2012 gestalten am Mi. 11.
Januar unter anderem das Clo-
wns-Trio Fernandes ULTIJO
und das Zauber-Duo Ansgar &
Chris. Wer sich hinter den Dar-
stellern versteckt, verrät wie
immer das Moderations-Traum-
paar bzw. das Komiker-Duo Er-
win Orlowski & Gertraud
Knesebeck. Keine Anmeldung
bzw. Kartenreservierung mög-
lich, da kein Eintritt verlangt
wird. Selbstverständlich freut
man sich über eine „Hutspen-
de“ oder über die Teilnahme an
der Bühnenauktion, mit begehr-
ten Kunsthandwerkobjekten aus
Lindener Geschäften.

Am Samstag, 14. Januar, um
20 Uhr, lädt das Team von

soul side linden zu einem be-
sonderen Konzert von Fische-
rinde in die Bennokirche, Of-
fensteinstraße 4, ein. Fischerin-
de – das sind Achim Rinderle
und Jens Fischer, die ihr Publi-
kum an diesem Abend mit Zen-
Klarinette und Dulcimer auf ei-
ne musikalische Reise in die
orientalische Welt entführen. Ih-
re Musik beeindruckt durch ei-
ne außergewöhnliche Melodik,
verziert mit klangvollen und
zarten Stilelementen. Beide
sind als freischaffende Musiker

bereits seit Jahren in verschie-
denen Projekten engagiert und
haben als Duo Fischerinde eine
CD produziert. Der Eintritt ist
frei.

B ernhard Weiland präsen-
tiert mit dem Ausstellungs-

Konzept „Schafft! Land-
schaft!“ Ausschnitte einer städ-
tischen Landschaft: Aufbrüche
und Versiegelung, Randzonen
der Kulturlandschaft, industriell
produzierte Pflanzungen, ge-
scheiterte Beton-Architektur.
Den Schluss bilden Variationen
über einen Maler der Romantik.
Bernhard Weiland stellt mit die-
ser Ausstellung seine persönli-
che Perspektive im Blick auf
diese Landschaft und seine
Auseinandersetzung mit dieser
zur Diskussion. Die Fotografien
und digitalen Bearbeitungen
sind Variationen seiner bildge-
wordenen Frage, wie die von
Menschen geplante und gebaute
Landschaft auf die Menschen
zurückwirken und sie prägen
kann. Fast alle Bilder wurden in
Hannover fotografiert. Viele
dieser Landschaftssituationen
sind mittlerweile stark verän-
dert oder existieren nicht mehr.
Die Vernissage in der Galerie
im Keller im Freizeitheim Lin-
den findet am Freitag, 6. Janu-
ar, um 19.30 Uhr statt. Besucht

werden kann die Ausstellung
bis zum 28. Februar.

R ita und Harald Schneider
nehmen ihr Publikum am

Mittwoch, 25. Januar, ab 19 Uhr
im Klinikum Siloah, Roese-
beckstraße 15, mit in das Land,
wo die Zitronen blühen … Sizi-
lien, das ist die größte Insel im
Mittelmeer und zugleich Itali-
ens  größte Region. Im Frühjahr
erstrahlt sie in einem satten
Grün und ist übersäht mit Wie-
senblumen. Die Bilderreise geht
von Taormina aus vorbei am
schneebedeckten Ätna und der
Straße von Messina nach Cefa-
lu. Mit Palermo und dem nahe
gelegenen Corleone sowie den
Drehorten zum Film „Der Pate“
nähert man sich dem Thema
„Mafia“. Wie vielfältig die Kul-
tur der Insel ist, erleben die Zu-
schauer im arabisch geprägten
Mazara del Vallo im Westen.
Und im Süden haben die Grie-
chen mit Tempeln und Am-
phitheatern ihre Spuren in Seli-
nute und Agrigento hinterlas-
sen. Die Barockstädte Noto und
Syrakus bilden den gelungenen
Abschluss unserer Reise. Ein
Abend, der einlädt, gleich zu
Beginn des neuen Jahres eine
kräftige Portion dolce vita ein-
zuatmen. Eintritt frei – Spenden
erbeten.

u l t u r kompaktK

Das Trio Punkt 3 um den
Bassisten und Komponi-

sten Noah Punkt spielt eine
Jazzspielart, in der Kammermu-
sik und coole Improvisationen
zu einer stilistischen Einheit
mutieren. Und obwohl die Mu-
siker doch eher die einfache
Form bevorzugen, die durch
Minimalistik und einem seriel-
len Ansatz geprägt ist, wird
trotz der schon fast plakativen
Simplizität aus dem vollen
Zwölftonumfang geschöpft. Die
Klangcluster des Trios entste-

hen dabei aus einer spannenden
und zugleich kuriosen Mi-
schung aus formaler Strenge
und Leidenschaft. Und, man
glaubt es kaum, hier und da
schimmert sogar die Liebe zur
Popmusik durch.Neben Noah
Punkt am Bass und electronics
werden an diesem Abend der
Saxophonist Tobias Pfister und
der Schlagzeuger Paul Amerel-
ler zu hören sein. 
Samstag, 28. Januar, 21 Uhr,
GALERIA LUNAR, Kötner-
holzweg 51.

Eine fast plakative Simplizität

Sehpferdchen 2012 – Großes Kino für Jung und Alt 
Vom 19. Februar bis zum 29. Februar 2012 findet in Han-
nover zum neunten Mal das größte Filmfest für Kinder und
Jugendliche in Niedersachsen statt. Insgesamt sind 24
Produktionen aus der ganzen Welt zu sehen, über 2.000
Kinogängerinnen und Kinogänger werden im Kino im
Künstlerhaus erwartet. Die einzelnen Aufführungen sind ab
sofort für Schulklassen, Familien oder Einzelbesucher
buchbar: Unter www.filmfest-sehpferdchen.de können die
Kinotickets reserviert werden. „Das ‚Sehpferdchen‚ macht
Lust auf Kino und fördert gleichzeitig einen kritischen Um-
gang mit dem Medium und der Sprache der Bilder“, sagt
Andreas Holte, Leiter des Medienzentrums der Region
Hannover und des Medienpädagogischen Zentrums. „In
der Auswahl haben wir besonders solche Filme berück-
sichtigt, die in Deutschland noch keinen Verleih haben und
daher nur geringe Chancen haben, in viele Kinos zu kom-
men. Daher bietet das ‚Sehpferdchen‚ viele einmalige Ge-
legenheiten, einen besonderen Film zu sehen“, so der Or-
ganisator des Festivals. Erneut im Programm: eine Reihe
speziell für Jugendliche ab 14 Jahren. „Die in der vergan-
genen Ausgabe erstmals eingeführte Programmschiene
hat sich bewährt, weil die Altersgruppe normalerweise zwi-
schen die Raster des üblichen Kinderfilms und den Filmen
für Erwachsene fällt“, sagt Andreas Holte. „Das ‚Sehpfer-
dchen‚ entwickelt sich damit auch aus einem klassischen
Festival für Kinder heraus und ist im besten Sinne ein An-
gebot für mehrere Generationen: für Eltern, Kinder und Ju-
gendliche.“ Auch der abendliche Programmbereich Gene-
rationenkino‚ trägt dem Rechnung. Alle Vorstellungen wer-
den moderiert und durch Filmgespräche im Kino vor- und
nachbereitet. Zu zahlreichen Aufführungen werden Gäste
erwartet – Regisseure, Schauspieler und Experten stehen
dem Publikum Rede und Antwort. Die Auswahl der Filme
spricht sowohl Schulklassen als auch Familien an, die the-
matische Bandbreite reicht vom Animationsfilm und Komö-
die über sozial-realistische Dramen bis hin zu einer Colla-
ge aus heimlich mit dem Handy gefilmten Szenen über die
so genannte Grüne Revolution in Iran im Jahr 2009. Die
Produktionen stammen aus Europa, Asien und Nordameri-
ka. Das Programm mit allen Informationen über die Filme
sowie mit allen Terminen der Aufführungen, Publikumsge-
sprächen und dem Rahmenprogramm steht im Internet un-
ter www.filmfest-sehpferdchen.de. Reservierungen für alle
Veranstaltungen im Internet oder unter Telefon 66 13 93.
Der Eintritt beträgt pro Veranstaltung drei Euro, die Vorstel-
lungen um 20.15 Uhr kosten sechs Euro, ermäßigt vier Eu-
ro. Inhaberinnen und Inhaber des HannoverAktivPasses
haben freien Eintritt. Die Teilnahmegebühr für die Film-
Schule beträgt drei Euro. Seit 1998 steht das „Sehpfer-
dchen“ für die intensive Verbindung von Filmkultur und Me-
dienpädagogik. Veranstalter sind das Medienpädagogische
Zentrum/Landesfilmdienst Niedersachsen e.V., das Medi-
enzentrum der Region Hannover, das Kino im Künstler-
haus Hannover, die Landeshauptstadt Hannover und die
LAG Jugend & Film Niedersachsen e.V.

Ein Winterwochenende im Harz
Winterspiele im Harz: Unter diesem Motto bietet das Team
Jugendarbeit der Region Hannover Freizeiten sowohl für
Alleinerziehende mit Kindern als auch für Väter mit Kindern
an. Jeweils für ein Wochenende im Februar 2012 können
sich Groß und Klein beim Schlitten- und Skifahren austo-
ben oder sich bei Spiel und Spaß in der Gruppe erholen.
Das Schullandheim in Torfhaus ist dafür der ideale Aus-
gangspunkt ˆ der Rodelberg ist gleich um die Ecke, die
Langlaufloipe verläuft direkt am Haus. Und sollte wider Er-
warten kein Schnee liegen, werden eben die Wanderschu-
he geschnürt: Das Schullandheim liegt mitten im National-
park Harz. Für Alleinerziehende mit Kindern im Alter von
vier bis 14 Jahren finden die „Winterspiele“ von Freitag, 3.
Februar, bis Sonntag, 5. Februar 2012, statt. Los gehts am
Freitag um 15.45 Uhr mit dem Reisebus ab Hannover, die
Rückkehr ist für 17 Uhr am Sonntag vorgesehen. Genau
zwei Wochen später startet die Tour für Väter mit ihren Kin-
dern: Abfahrt ist am Freitag, 17. Februar, um 15.45 Uhr mit
dem Reisebus ab Hannover, zurückerwartet werden die
Harzfahrer am Sonntag, 19. Februar 2012, um 17 Uhr. Für
beide Freizeiten betragen die Kosten jeweils 60 Euro für
Erwachsene und 45 Euro für Kinder – darin enthalten sind
die An- und Abreise, Unterkunft in Familien-Mehrbettzim-
mern, Verpflegung und Programm. Ermäßigungen sind auf
Antrag möglich. Langlaufskier können vor Ort gegen eine
geringe Gebühr ausgeliehen werden. Anmeldungen und
weitere Informationen bei Team Jugendarbeit unter Telefon
0 51 30 / 3 76 63 - 35 oder www.team-jugendarbeit.de.
Wer das Schullandheim im Harz schon einmal in Augen-
schein nehmen möchte, kann das unter wwww.landhei-
me.de tun.

Kensal Rise / LondonWohin im Januar?

V
ogelkopp? Ja, genau dazu
wird ein einfacher Holzfäl-
ler, der sich an einem eis-
kalten Wintertag erbarmt,

ein paar frisch geschlüpfte Piepmätze
unter seiner Mütze zu beherbergen. De-
nen ist dort schön warm, und der er-
staunte Retter spürt, wie seine Phanta-
sie durch das stetige Gezwitscher be-
schwingt wird. So weit, so gut.
Nun darf er, um die Vogelkinder zu
schützen, den Hut nicht mehr absetzen.
Dafür hat die Gattin kein Verständnis,
der eitle Untersekretär nicht und erst
recht nicht die Königin - so geht erst
die Ehe unseres eigenwilligen Helden
in die Brüche, er verliert seine Arbeit,
und schließlich droht ihm sogar das
Schafott. Bis die Dinge eine höchst un-
vorhergesehene Wendung nehmen.
Ein Märchen und zugleich eine zeitlose
Geschichte über Macht und Anderssein.
In der das Wort „Selbstbehauptung“ ei-
nen ganz neuen Sinn bekommt. 
Das Stück „Vogelkopp“ von Albert
Wendt (ab 8 Jahren) mit Harald
Schandry (Foto: Eichenseher) wird
am 9., 10., 11., 12., und 13. Januar je-
weils 11 Uhr und am 15. Januar ab 15
Uhr im KinderTheaterHaus, Kestner-
straße 18 aufgeführt. Einritt 6 Euro.

Vogelkopp – ein Märchen 
über das Anderssein



schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 8

Letztens …

Von Hans-Jörg Hennecke

Endlich ist es rum, das alte Jahr“,
stöhnte Nachbar Stokelfranz. Oma
Kasten aus dem ersten Stock war

ganz anderer Meinung: „Wenn man nur
noch wenige Jahre hat, kann man damit
nicht so rum aasen. Vielleicht habe ich
auch nur noch dieses Jahr. Mein Herz  …“
„Frauen werden 95“, tröstete Lindemann.
„Im neuen Jahr wird alles besser.“
„Ein neues Jahr ist auch nichts anderes als
ein unbeschriebenes weißes Blatt Papier“,
sinnierte Oma Kasten. „Dafür hat es einen
Tag mehr, ist ein Schaltjahr“, schlaumei-
erte Stokelfranz. „Hauptsache man weiß,
wo man hingehört“, entschied Oma Ka-
sten. Die Männer waren nicht sicher, ob
sie damit die erste Etage des Hauses oder
den Friedhof meinte. Stokelfranz über-
spielte das Problem mit einer Anekdote
zum Thema. „Kam doch die Tage ein
Braunschweiger in Kluft in unsere 96er-
Kneipe. Als er seinen Irrtum bemerkte,
wollte er sich klammheimlich davon-
schleichen. Ging aber nicht, der dicke
Manni stand ihm im Weg und erklärte:

Oben ohne nach 
Braunschweig

Staunen, staunen, staunen
Lindemann & Stroganow erklären die Welt

‚So kommst du hier nicht weg, musst erst
würfeln. Bei einer 1 bis 5 hauen wir dir ei-
nen bis fünfe rein.‘ ‚Und was passiert bei ei-
ner 6‘, wollte der Braunschweiger wissen.
‚Da darfst du nochmal würfeln‘, erklärte ihm
Manni. Haben wir gelacht.“
„Lebt der Mann noch“, wollte Lindemann
wissen. „Na klar, völlig unbeschädigt. Wir
haben ihm das Trikot abgenommen und er
hat eine Runde gezahlt. Dann durfte er ab
nach Braunschweig. Oben ohne.“
„Und jeder weiß, wo er hingehört, hat seine
Familie“, kommentierte Oma Kasten mütter-
lich. Lindemann fiel Alfred Hitchcock ein.
Der hatte mal gesagt: „Alle schlechten Ei-
genschaften entwickeln sich in der Familie.
Das fängt mit Mord an und geht über Betrug
und Trunksucht bis zum Rauchen.“
Oma Kasten nickte. „Das Rauchen ist auch
gar nicht schön. Die Vorhänge werden davon
so gelb. Also, mein seliger Mann …“
Oh Gott, dachten die Männer, bleibt einem
nichts erspart? Neues Jahr und alte Ge-
schichten, das konnte heiter werden. Von Re-
gierung und Opposition aus Berlin war auch
nichts besseres zu erfahren. Lindemann war
sich sicher, dass dort das Würfelspiel erson-

nen wurde, mit dem der dicke Manni den
Braunschweiger schockte. Aber als Beamter
durfte er das natürlich nicht einmal denken,
höchstens die europäische Dimension
einbringen. Er wandte sich di-
rekt an Oma Kasten: „Wis-
sen Sie eigentlich, dass die
Holländer überhaupt keine
Gardinen vor ihren Fen-
stern haben?“ „Ich sage
ja“, konterte die Alte,
„man muss wissen, wo
man hingehört.“
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Von Kersten Flenter

Stroganows Kiosk steht noch, als ich ankomme. „Was war
denn hier los?“, wundere ich mich. Kaum bin ich mal einen
Abend weg, ist nichts mehr wie es war. Im gesamten

Straßenabschnitt fehlten
die Überreste der

sonst silvesterübli-
chen Böller- und

Raketenreste. „Ja
nix“, bestätigt
Stroganow, „will-
ste’n Bier?“
„Wenn`s der
Wahrheitsfin-
dung dient“, flo-

skeliere ich. „90
Cent“, sagt Stroga-

now. „Wie, 90 Cent? Ist
dieses Jahr das Bier
billiger?!“ „Nur für

dich“, beruhigt mich
Stroganow, „du bist
jetzt lange genug
hier, um mein
Premium-Privat-
kunde zu sein. Da
verbessern sich
die Konditionen.“

„Aber das ist
nicht nötig“,

sage ich,
„zur Zeit habe ich Einkommen.
Ich brauche keine Vergünsti-
gungen.“ Stroganow grölt. Jetzt
endlich verstehe ich. Das
Wulff-Prinzip – wer schon ge-
nug Geld hat, bekommt noch
mehr hinterher geworfen. „Also
hör mal, so einfach ist das alles
nicht“, protestiert Mittel-
schmidt, der gerade einen Euro
und zwanzig Cent für sein Lin-
dener bezahlt hat, „der Kreis-
lauf von Ökonomie ist viel
komplizierter als ihr vorgebt,
ihr Halb- bis Nichtwissenden!“ 
„Irrtum“, erklärt Stroganow, „es
ist viel einfacher, als DU
denkst, Mittelschmidt.“ „Und
es geht sogar noch einfacher“,
stimme ich ein. Letztens las ich
nämlich einen Leserbrief in der
HAZ. Der Tenor dessen war,
wir sollten es den Akteuren in
der Wulff-Affäre nicht übel
nehmen - das einer dem ande-
ren helfe, sei doch ein Prinzip

der Solidarität, und wir wären dabei, dieses Prinzip zu beschmut-
zen, wenn wir einem Ministerpräsidenten missgönnen, dass er Geld
von einem Freund nehme, wenn er in Not sei. „In Not?“, wundert
sich jetzt selbst Mittelschmidt. „Klar“, sage ich, „er brauchte drin-
gend ein Haus und noch ein bisschen Geld oben drauf. Was für ei-
ne tragische Situation!“
„Erstaunlich“, meint Stroganow und reibt sich nachdenklich das
Kinn. „Was?“ „Dieser Leserbrief.“ „Warum? Es spricht für das Ni-
veau der HAZ-Leser.“ „Das hat nichts mit den Lesern zu tun. Sol-
che Meinungen lancieren sie auf der Leserbrief-Seite der HAZ
gern mal, wenn sie von redaktioneller Seite keine Chance mehr ha-
ben, den Konservativen ins Horn zu blasen.“ „Ach was!“, staune
jetzt ich. „Ist das die konservative Strategie für 2012 – den Wert
„Solidarität“ bewahren, in dem man ihn seiner Bedeutung entreißt
und für den Klüngel unter Reichen reklamiert?“ „Ziemlich armseli-
ges Strampeln mit der Sprache“, sagt Mittelschmidt. „Ach, halb so
wild“, sagt Stroganow, „wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist,
pinkelt es aus Trotz gern ins Wasser.“ Dem gehe ich lieber nicht
mit auf den Grund.

Z
wei Lindener er-

klären die Welt –

die skurrilen Geschichten

der beiden Lindener Ori-

ginale Lindemann

(Hans-Jörg Hennecke)

und Stroganow (Kersten

Flenter) gibts als Video

Monat für Monat auch im

Internet zu sehen – unter

www.lindenspiegel.eu.
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